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Oben: Genüsse bieten sie beide – das Café  
de Flore am Boulevard Saint-Germain und 
das Varieté Moulin Rouge am Montmartre 
Rechts oben: Die Rue des Rosiers im heute 
schicken, angesagten Viertel Marais ist das 
Zentrum des jüdischen Lebens in Paris
Rechts: Glanzpunkt im Herzen von Paris ist 
das Musée du Louvre mit Glaspyramide, Arc de 
Triomphe du Carrousel und Jardin des Tuileries

Die Stadt bietet sich den 30 Mio. Besu-
chern im Jahr mit allem Charme an. Ihre 
Avenuen rollt sie aus wie einen präch-
tigen Empfangsteppich: die Champs-
Élysées, die Rue de la Paix, den Boulevard 
Saint-Germain. Nicht nur unzählige Mu-
seen zeigen ihre unermesslichen Schätze. 
Die Kaufhäuser sind Paläste, prunkvoller 
als anderswo. Kunstwerke der Insze nie-
rung sind die Auslagen der Juwe liere, 
Parfümerien und Mode ma cher. Den 
Feinschmeckern ist die Stadt eine einzige 
Verführung. »Alles in Paris ist käuflich«, 
schrieb Balzac, und er musste es wissen, 
so schuldenüber häuft wie er war.

Offen und empfangsbereit präsentiert 
sich die Stadt auf den ersten Blick. Tat-
sächlich ist sie gar nicht so zugänglich, 
was jeder bestätigen kann, der hier leben 
will. Die zu Ferienzeiten ohnehin unauf-
findbare, seltene Spezies der Pariser zeigt 
sich meist reserviert. Der Parisianisme, 
 jene selbstverständliche Art, sich für den 
Nabel der Welt zu halten, muss man ver-
stehen lernen. War die Stadt nicht jahr-

Paris (2,3 Mio. Einw.) gehört zu den Städ-
ten, die jeder schon ein wenig zu kennen 
glaubt, noch bevor er sie zum ersten Mal 
besucht hat. Verlockende Bilder, Düfte 
und Klänge verbinden sich mit dem Na-
men: Paris, die Dame von Welt, Stadt der 
Eleganz und der Lebenskunst. Paris, der 
pompöse Triumphzug weltberühmter 
Monumente. Paris, die Melancholische 
und Zärtliche, deren nostalgischen Zau-
ber Jacques Pré vert, Robert Doisneau 
und Marcel Carné eingefangen haben. 
Paris, die Stadt der Verliebten, wird von 
vielen geliebt und verehrt wie keine an-
dere. Kosmopolitisch und bunt, schick 
und zugleich ein wenig altmodisch, so 
zeigt sich die Metropole an den Ufern der 
Seine, und es liegt an jedem selbst, die 
Erfüllung seiner Träume zu finden.

Paris Impressionen
Stadt der Verführungen
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hundertelang die tonangebende Metro-
pole Europas? Trotz aller Anstrengungen 
zur Dezentralisierung ist sie der unum-
strittene, alles auf sich konzentrierende 
Mittelpunkt des Landes. 

In Frankreich zieht man nicht einfach in 
die Hauptstadt, man steigt auf – on monte 
à  Paris. Jeder sechste Franzose lebt heute 

in Paris oder in der Région Pari- 
sienne, dieser form- und wesenlosen, aus- 
ufernden Verstädterungszone, die die 
 Ka pitale umgibt. Wen wundert da das 
ange strengte, gehetzte Alltagsgesicht 
die ser Stadt, das auch der Reisende wahr-
nimmt. Wer sich morgens in die stickige, 
überfüllte Métro drängen muss, wer das 



tägliche Verkehrs chaos oder  einen 
smogverhangenen Tag erlebt hat, der 
fragt sich, ob es das sprichwörtliche Sa-
voir-vivre überhaupt gibt. Doch trotz 
allem hat Paris – mehr als andere Groß-
städte – menschliche, überschaubare 
Dimen sionen behalten.

Der Stadtkern ist das faszinierende 
Neben- und Übereinander von Architek-
turstilen geblieben, das die Jahrhunderte 
angehäuft haben. Früher lag maßvolle 
Strenge ihrem Wesen nahe. Mit dem Ba-
rock hat die Stadt der Klassik und des 
Klassizismus nur hin und wieder gelieb-
äugelt.  Alle französischen Monarchen 
haben hier urbanistische Weitsicht und 
Sinn für Grandeur bewiesen. Das Second 
Empire hat der Stadt in einer Verjün-
gungskur groß zügige Allüre gegeben. 
Opulente Bür gerpalais der Belle Époque, 
sinnliche Skulpturenpracht, ver spielte 
Schnörkel und pompöser Charme bezau-
bern noch heute. Nicht minder herr-
schaftlich sind die großen Bauten der 
Moderne, sei es die Pyramide des Louvre 
oder die Grande Arche in La Défense. Die 
heutigen Städteplaner bemühen sich, 
die Metropole auch im 21. Jh. noch le-
benswert zu erhalten. Der ökologische 
Gedanke gedeiht. Seit einigen Jahren 
durchziehen Fahrradwege die Stadt, 
Mietfahrräder und Elektro-Mietautos ste-
hen vielerorts bereit, Fassaden und Dä-
cher werden begrünt, Bäume gepflanzt. 
Doch auch neue Wolkenkratzer sind im 
Stadtkern geplant, nach einem 30-jäh-
rigen Bauverbot.

Aus der Vogelperspektive

Warum nicht die Stadtbesichtigung mit 
einem Blick von oben beginnen? Der Eif-
felturm gehört ohnehin zu den unum-
gänglichen Highlights. Weit reicht der 
Panoramablick über den Champ-de-
Mars und die Dächer von Paris. Und die 
schönste und breiteste der Prachtstraßen 
liegt dem Schauenden zu Füßen: die 
Seine, jahrhundertelang die Lebensader 
der Stadt. 

Die Île de la Cité, mit Notre-Dame und 
der Sainte- Cha pelle das Herz von Paris, 
zeigt bis zum heutigen Tag, wo im Mittel-
alter die geistliche und weltliche Macht 
angesiedelt war. Um diese Insel herum 
hat die Stadt ihre Jahresringe angesetzt, 
die Bürgerstadt am rechten, das Univer-
sitätsviertel, die ›Civitas philosophorum‹, 
am linken Ufer. Der Blick gleitet über das 
Paris der Paläste, des Prunk und Prestige, 
über Champs-Élysées, Arc de Triomphe 
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und das Palais de Chaillot, über La Rive 
Gauche, das nicht nur ein geografischer 
Begriff, sondern vielmehr eine Geisteshal-
tung ist. Doch wie verschieden sind diese 
Stadtviertel: Der aristo kratische Fau bourg 
Saint-Germain, der kontrastreiche, um-
triebige Montparnasse, Saint-Germain-
des-Prés und seine Cafés mit literarischer 
Vergangenheit sowie das Quartier Latin, 
intellektuell und studentisch. Das Paris 
der Händler und der kleinen Leute findet 
man in den rührigen Vierteln der Rive 
Droite zwischen Madeleine und der Place 
de la République und auf Montmartre. 
Zwischen den eher volkstümlichen Vier-
teln im Osten der Stadt, die zu Emi-
grantenquartieren geworden sind, und 
dem reichen Westen liegen Welten. 

Als grüne Inseln, eingestreut im stei-
nernen Häusermeer, erscheinen der 
nordwestlich gelegene Parc Monceau 
und die beiden großen Pariser Wald ge-
biete, der vornehme Bois de Boulogne 
im Wes ten sowie Schloss und Park von 
Vincennes im Osten.

In der Umgebung locken großartige 
Ausflugsziele, etwa das Prunkschloss Ver-
sailles oder die futuristische Architektur 
im Hochhausviertel La Défense, die kö-
nigliche Grab lege Basilique Saint-Denis 
sowie für kleine und große Kinderherzen 
Disneyland Paris.

Superlative und Entdeckungen

Jeder Paris-Besucher hat schon bei Reise-
antritt einige Ideen, welche der berühm-
ten Monumente er sehen möchte. Der 
zum weltgrößten Museum angewach -
sene Louvre, das spektakuläre Musée 
 d’Orsay mit seiner Impressionistensamm-
lung, der größte aller Triumphbögen, Arc 
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Links:  In der Grande Galerie des Louvre  gibt 
es viele berühmte Italiener zu bewundern – 
Blick über die Dächer von Paris auf den Eiffel-
turm – Wursthändler mit Baskenmütze – 
fröhliche Puppen-Parade in Disneyland 
Oben: Majestätisch wie eine Krone wirkt 
Notre-Dame auf der Île de la Cité
Rechts: Die Place Vendôme mit der bronze-
nen Ruhmessäule und vielen eleganten Ge-
schäften gilt als Inbegriff der Pariser Eleganz



1163  Grundsteinlegung der 
Kathedrale Notre-Dame.
1180–1223  Unter Philipp II. 
August setzt sich Paris all-
mählich als Hauptstadt 
Frankreichs durch. Der erste 
Lou vre, ein mächtiger Don-
jon, ist Teil einer neuen Be-
festigungsanlage. Vier Fünf-
tel der 70 000 Einwohner 
 leben am rechten Ufer der 
Seine. Am linken Ufer ent-
steht um 1210 die Universität.
1253  Robert de Sorbon 
gründet ein Kolleg, aus dem 
die theologische Fakultät 
hervorgeht, die Keimzelle, 
aus der sich später die Pari-
ser Universität entwickelt. 
Ende des 13. Jh. zählt die 
Sorbonne 10 000 Studenten.
1260  Ludwig IX., der Heili-
ge, vertraut dem Vorstand 
der bedeutenden Schiffer-
korporation einen Teil der 
Stadtverwaltung an.
1357  Sitz der Stadtverwal-
tung ist nun die Maison aux 
Piliers auf der Place de Grè-
ve, wo heute das Rathaus 
steht. Die wirtschaftliche Be-
 deutung von Paris wächst, 
die Stadt zählt bald rund 
200 000 Einwohner.

Valois

1358  In Paris bricht zum 
ersten Mal eine Revo lution 
aus. Etienne Marcel, der Vor-
stand der Kaufleute, lässt vor 
den Augen des zukünftigen 
Karl V. zwei Minis ter ermor-
den und zwingt den Thron-
folger, Paris zu ver las sen. 
Karl V. kehrt wenig später 
mit seinen Truppen zu rück.
1364–83  Karl V. lässt eine 
neue Stadtmauer und die 
Bastille bauen.

Gallorömer

3. Jh. v. Chr.  Der keltische 
Stamm der Parisii siedelt auf 
der Île de la Cité.
52–51 v. Chr.   Eroberung 
durch die Römer: Das gallo-
römische Lutetia entsteht.
um 250  Martyrium des    
hl. Dionysius (Saint Denis), 
dem ›Apostel der Gallier‹ 
und ersten Bischof der 
Stadt.
um 280  Zerstörung wäh-
rend der Zeit der Völker-
wanderung.
355  Julianus Apostata, 
Prä fekt der Gallier, wird von 
seinen Legionen zum Kaiser 
ausgerufen. Die Stadt ist für 
kurze Zeit Hauptstadt des 
zerfallenden Römischen 
Rei ches und nimmt den 
Namen  Parisia an.

Frühes Mittelalter

451  Geneviève, ein Mäd-
chen aus Nanterre, ermutigt 
die Pariser, den Horden Atti-
las Widerstand zu leisten. 
Die Stadt bleibt verschont. 
Die hl. Genoveva wird zur 
Schutzpatronin von Paris.
508  Chlodwig (Clovis), der 
erste christliche Frankenkö-

nig, macht Paris zur Haupt-
stadt seines Reichs.
7. Jh.  König Dagobert  lässt 
eine neue Kirche über dem 
Grab von Saint Denis errich-
ten und wird dort bestattet. 
Acht Jahrhunderte lang be-
halten die französischen 
Könige diese traditionelle 
Grab lege bei.
9. Jh.  Die Normannen ver- 
wüsten Paris mehrmals. 885/ 
886 verteidigt Graf  Eudes die 
Stadt und wird 888 mit dem 
Namen Odo von Paris zum 
französischen König gewählt.

Kapetinger

987  Hugo, Graf von Paris, 
wird französischer König 
(Hugues Capet) und grün-
det die Dynastie der Kape-
tinger. Die wichtigsten Städ-
te im Reich bleiben jedoch 
weiterhin Orléans, Laon und 
Sens. 
12. Jh.  Paris, vor allem das 
rechte Seine ufer, ist zu ei-
nem bedeutenden Han-
delsplatz der Kaufleute zu 
Wasser geworden.
1140–43   Der Bau des Chors 
von Saint-Denis markiert den 
Beginn der Gotik.
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Das ›wahrhafte und natur-
gemäße Porträt der Univer-
sitätsstadt Paris‹, 1576

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Von Kathedralen und Palästen,  

Barrikaden, Boulevards und Utopien



Französische Revolu tion 
und  Erstes Kaiserreich

14. Juli 1789  Sturm auf die 
Bastille – ein Ereignis von 
großer Tragweiter und Sym-
bolkraft, mit dem die Fran-
zösische Revolution beginnt. 
Der 14. Juli wird 1879 zum 
Nationalfeiertag erklärt.
6. Oktober 1789  Die Kö-
nigs familie wird gezwun-
gen, Versailles zu verlassen 
und sich im Tuilerienschloss 
einzurichten.
21. September 1792  Das 
Volk stürmt die Tuilerien. 
Ludwig XVI. und seine Fami-
lie werden verhaftet, die Re-
publik wird ausgerufen (Ers-
te Republik 1792–1804).
21. Januar 1793  Hinrichtung 
Lud wigs XVI. auf der Place 
de la Concorde.
1793/94  ›La Terreur‹, die 
Schreckensherrschaft, regiert 
in den Straßen von  Paris. 
Mehr als 2700 ›Konterrevo-
lutionäre‹ werden vom Re-
volutionstribunal auf die 
Guillotine geschickt, bevor 
Robespierre am 27. Juli 1794 
gestürzt wird.
9. November 1799   Napo-
leon Bonaparte marschiert 
in Paris ein und ernennt sich 
zum ersten Konsul der fran-
zösischen Republik.

1420–36  Paris ist in den 
Händen der Engländer und 
erlebt bis zum Ende des 
Hundertjährigen Krieges 
 ei nen wirtschaftlichen Nie-
der gang. Vergeblich ver-
sucht Jeanne d’Arc 1429, Pa-
ris für Karl VII. zurückzuer-
obern. Erst 1436 kann dieser 
in seine Stadt einziehen.
1530  Franz I. gründet das 
Collège de France, eine Ins-
titution des Humanismus.
1534  Ignatius von Loyola 
ruft am Montmartre den Je-
suitenorden ins Leben.
1546  Pierre Lescot be-
ginnt mit dem Bau des 
heutigen Louvre.
24. August 1572   In der 
Bartholo mäusnacht werden 
Tausende von Protestanten 
ermordet.
Mai 1588  Die katholische 
Liga, die in Paris viel Unter-
stützung findet, verjagt 
Heinrich III., der eine ge mä-
ßigtere Politik gegenüber 
den Protestanten anstrebt.
1589  Der protestantische 
Henri de Navarre, Hein rich IV., 
belagert Paris. Die  Liga lässt 
Heinrich III. ermorden.

Bourbonen

1593  Heinrich IV. tritt zum 
Katholizismus über; am 22. 

März 1594 öffnet ihm die 
Stadt ihre Tore.
14. Mai 1610  Heinrich IV. 
wird von François Ravaillac, 
einem Mönch und Fanatiker, 
erstochen.
1635  Kardinal Richelieu 
gründet die Académie Fran-
çaise.
1648–53  Die Fronde, eine 
Revolte des Hochadels und 
der Gerichtshöfe gegen den 
Absolutismus von Mazarin, 
bricht nach dem Tod von 
Ludwig XIII. aus und bringt 
eine lange wirtschaftliche 
Krise mit sich. Mazarin, Anna 
von Österreich und der jun-
ge, noch unmündige Lud-
wig XIV. fliehen aus Paris. 
1652 kehrt der König zurück, 
in seiner Macht bestärkt, 
doch bleibt er seiner Haupt-
stadt gegenüber immer 
vorsichtig.
1667  Minister Colbert grün-
det das  Observatorium und 
die Gobelin-Manu fak tur.
1682  Ludwig XIV. richtet 
endgültig seinen Regie-
rungssitz und den gesam-
ten Hofstaat in Versailles ein.
1728  Die Pariser Straßen er-
halten erste Namensschilder.
1784–91  Bau einer Zoll-
mauer. Die Zollhäuser ent-
wirft Claude-Nicolas Ledoux.
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Bartholomäusnacht 1572  – Gemälde von François Dubois, Musée des Beaux-Arts, Lausanne
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1. bis 4. Arrondissement –  
im Herzen der Stadt

Dank ihrer außerge wöhn  lichen   Lage 
gilt die Île de la Cité als der ur sprüng-
liche, mythische Kern der Stadt. Um 250 
v.  Chr. siedelte sich hier der keltische 
Stamm der Parisii an. Auch die rö-
mischen Besatzer richteten auf der 
schützenden Insel ihre Verwaltung ein. 
Im Mittel alter bildete die Cité das Zen-
trum der Stadt, das Königspalast und 
Bischofssitz in seinen Mauern vereinte. 
Ein zige, doch beeindruckende Zeugen 
dieser Zeit sind neben den Juwelen 
gotischer  Architektur, Notre- Dame und 
Sainte-Chapelle, die schö nen mittel-
alterli chen Säle der königlichen Con-

cier gerie. Das Second Empire (1852–70) hat mit dem mittelalterlichen Gewirr von 
Häusern und Gassen aufgeräumt und der  Insel ein recht geordnetes Aussehen 
gegeben. Der herrlich gelegene Square du Vert-Galant an der westlichen Insel-
spitze sowie der Blumen- und Vogelmarkt auf der Place Louis-Lépine bringen eine 
poetische Note in  dieses Bild. Die kleinere, stille Île Saint-Louis stellt dagegen ein 
Stück nostalgisches Paris dar. Ihre engen Straßen und Quais scheinen seit dem 
17. Jh. in ihrer steinernen Eleganz unverändert.

Lange gingen die Pariser gleichgültig an den endlosen Fassaden des Louvre 
vorbei. Erst als 1989 die  gläserne  Pyramide des chinesisch-amerikanischen Ar-
chitekten Ieoh Ming Pei zum viel diskutierten öffent lichen Ereignis wurde, 
schenkten sie ihrem weltberühmten Mu seum, das Touristen aller Kontinente als 
unbedingte Etappe  eines Paris-Besuchs betrachten, wieder Aufmerksamkeit. 
Tage, ja Wochen könnte man in dieser  musealen Idealwelt verbringen, wollte 
man  alle Schätze gebührend bewundern, die der Louvre birgt.  Weitere Kostbar-
keiten wie Juwelen, Möbel und Kostüme präsentieren das Kunstgewerbemu-
seum und das Mode museum im Nordflügel an der Rue de Rivoli.

Unter den Arkaden des Palais Royal scheint die Zeit stehen geblieben zu sein. 
Der Charme des Viertels ist immer noch ruhig und ehrwürdig – auch an der 
klassisch-schönen Place des Victoires, die heute ein Schaufenster schicken 
Mode designs ist. An der Rue de la Paix, an der Place Vendôme und weiter noch 
am Faubourg Saint-Honoré liegt das Paradies für finanzkräftige Paris-Be sucher, 
die hier Luxushotels,  Haute Couture und weltberühmte Juweliere finden.

Einer der belebtesten Orte der Stadt ist das in den 1970er-Jahren entstandene 
Kulturzentrum Centre Pompidou. Das Gebäude bedeutete eine radikale Verän-
derung für das uralte Hallen-Viertel und für den östlich angrenzenden Beau-
bourg. ›Le beau bourg‹, der schöne Weiler, war im Mittel alter ein Dorf vor der 
Stadt, doch verkam er durch die Nähe zu den Markthallen zu einem der düsters-
ten Winkel von Paris. Den Hallen und ihren Vierteln setze Emile Zola in ›Le Ventre 
de Paris‹ ein eindrückliches Denkmal. Seit der Markt 1969 an den Stadtrand zog 
und die alten Hallen abgerissen wurden, verbindet eine Fußgängerzone das 
Centre Pompidou mit dem Forum des Halles, das bis 2017 noch einmal komplett 
erneuert wird. In seinem Umkreis erinnern die Kirche Saint-Merri, die Tour Saint-
Jacques und die Basilika Saint-Eus tache noch an das Paris vergangener Tage.

Bis vor einigen Jahrzehnten hätte man nicht glauben wollen, dass das Marais, 
das Viertel zwischen der Rue Beaubourg und dem Boule vard Beaumarchais, 
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einst das Aristokraten-Viertel von Paris war. Graue Fassaden, verfallene Höfe mit 
Werkstätten und Warenlagern ließen kaum mehr  etwas von der früheren Pracht 
erahnen. Im 16. und 17. Jh. war dies das Quartier des Amts adels und des reichen 
Bürgertums. Doch schon im 18. Jh. kam das Marais aus der Mode und seit der 
Revolution lag es gesellschaftlich quasi im Abseits. So nahmen es Händler und 
Handwerker in Besitz. Seit den 1960er-Jahren steht der gesamte Bereich unter 
Denkmalschutz. Die prächtigen Stadtpalais wurden nach und nach restauriert. 
Nun  kommen die edlen Sandsteinfassaden, die schmiedeeisernen Balkone, die 
schönen Treppenhäuser und Innenhöfe wieder voll zur Geltung. Das  Centre 
Pompidou, das Musée national Picasso, die Antiquitäten-Geschäfte, Kunst gale-
rien und Modeläden, die Restaurants und Bars machen das Marais heute beson-
ders attraktiv. Doch auch die traditionellen Handwerksbetriebe gibt es noch: 
Schneidereien, Leder verarbeitende Betriebe und Modeschmuckfabriken. Die 
Rue des Rosiers eröffnet eine ganz  andere Welt, denn sie liegt im Zentrum des 
alten Judenviertels. Man hört Leute Jiddisch spre chen, sieht orthodoxe Juden 
wie eh und je mit ihren schwarzen Hüten und Schläfenlocken und kann köst-
liche Strudel und  Falafel in der Bäckerei  Fin kel sztajn kaufen.

Ähnlich wie das Marais hat sich auch das Bastille-Viertel völlig gewandelt. 
Der Platz, an dem die Republik ihren Ausgang genommen hatte,  tra di tio neller 
Versammlungsort der Gewerkschaftskundgebungen und De mons tra tionen, 
liegt am Rand der östlichen Faubourgs, die mit ihren Handwerkerläden und 
Arbeiterwohnungen, den Bistros und Tanzlokalen der Rue de Lappe bis vor ei-
nigen Jahrzehnten noch ein Stück echtes, volkstümliches Paris darstellten. 
Heute ist die Gegend gefragt. Kunstgalerien und schicke Bars ziehen die Jeu-
nesse Dorée an – ein neuer ›Sturm auf die Bastille‹, zu dem auch die Opéra Ba-
stille mit ihrem ambitionierten Programm beiträgt.

Abendliche Seine-Idylle vor der Kulisse der Île de la Cité mit Notre-Dame
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 Eindrucksvolles Zeugnis der franzö-
sischen Kathedralbaukunst und 
 Musterbeispiel goti scher Stilentwick-
lung. Das 850-jährige Monument  
nimmt einen einzigartigen Platz im 
Pariser Stadtbild ein.
Parvis Notre-Dame, 4e Arr., 
Tel. 01 42 34 56 10 
www.notredamedeparis.fr 
Mo–Fr 8–18.45, Sa/So 8–19.15 Uhr 
Métro 4: Saint-Michel oder Cité

Seit Urzeiten wurde an dieser Stelle ge-
betet: Schon die gallo-römische Siedlung 
besaß hier ein Heiligtum. Im 6. Jh. errich-
tete man eine erste christliche Kirche, 
deren Nachfolgebau noch während der 
Entstehungszeit von Notre-Dame be-
stand. Bischof Maurice de Sully rief Mitte 
des 12. Jh. Stadt und Umland, König und 
Volk auf, alle Kräfte zu vereinen, um ein 
neues, großes Gotteshaus zu bauen, das 
dem mächtigen Pariser Bistum, Mittel-
punkt des französischen Kronlandes, an- 
gemessen war. 1163 wurde der Grundstein 
gelegt. Fast eineinhalb Jahrhun der te lang 
war der Bau von Notre-Dame ein großes 
Experimentierfeld zur Aus ar bei tung des 
gotischen Formen voka bu lars.

Von Anfang an entschied man sich für 
diesen neuen Stil, der 20 Jahre zuvor in 
Saint-Denis erstmals systematisch ange-
wandt worden war. 1182 war der Chor 
vollendet, um 1200 das Langhaus. Das ur-
sprüngliche Projekt wurde im Verlauf des 
13. Jh. unter der Leitung von  Jean de 
Chelles und Pierre de Montreuil wesent-
lich verändert; die Fenster wurden dabei 
nach dem Vorbild der gleichzeitig entste-
henden Kathedrale von Chartres vergrö-
ßert, um mehr Licht in das Kirchenschiff 
dringen zu lassen. Ab 1225 fügte man die 
Kapellen zwischen den Strebepfeilern 
hinzu. Schließlich wurde auch der Chor 
dem emporstrebenden Charakter der 
Hochgotik angeglichen, dabei ent  standen 
die statisch kühnen,  elegan ten Strebebo-
gen. Um 1340 war  Notre-Dame vollendet. 
Ihr heutiges Aussehen verdankt die Kir-
che im Wesent lichen den Restaurie-
rungsarbeiten, die Eugène Viollet-le-Duc 
1845–64 vornahm.

Mit dem Bau der meisterhaft ausge-
wogenen Westfassade begann man um 
1200. Am Annenportal (rechts) wurden 
Skulpturen aus der Zeit um 1170 wieder-
verwendet. Die strenge Darstellung der 
thronenden Muttergottes folgt by zan ti-
ni schen Vorbildern. Die Figuren des Ma-

rienportals (links) haben dagegen  ei nen 
milden, poetischen Charakter (1210–20). 
Das Tympanon inszeniert die Marienkrö-
nung mit der bewundernswert sanften 
Grab le gung Mariens. Die Türpfosten rah-
men Darstellun gen des Kalenders und 
des Tierkreises.

Das Mittelportal mit dem Jüngsten 
Gericht wurde stark restauriert, die schö-
ne Figur des Weltenrichters im Tympa-
non ist jedoch noch original. Im oberen 
Türsturz werden die Auserwählten von 
den Verdammten getrennt, die Seiten-
pfosten zeigen die Parabel von den 
klugen und törichten Jungfrauen. Über 
den Portalen setzt die Königs galerie ei-
nen ersten horizontalen Akzent. Die 
während der Revolution zerstörten Kö-
nigsfiguren wurden von Viollet-le-Duc 
ersetzt. 1977 fand man wie durch ein Wun-
der 21 der originalen Königshäupter wie-
der. Sie befinden sich heute im Musée 
Cluny [Nr. 74]. 

Über der Fensterrose (Anfang des 
13. Jh.; Durchmesser: 9,60 m) stellt eine 
fein glied rige Arkade die Verbindung 
zwischen den beiden Türmen her. Die 
be rühmten Wasserspeier, Dämonen und 
sonderbaren Vögel sind allerdings der 
neugotischen Fantasie Viollet-le-Ducs 
entsprungen. 

Auf die Ausführung der Spitztürme 
verzichtete man schließlich, was dem 
harmonischen Gesamteindruck aber kei-
nen Abbruch tut. Der Aufstieg zur Galerie 
und zu den Türmen (Eingang an der lin-
ken Seite der Westfassade, Rue du Cloître 
Notre-Dame, Tel. 01 53 10 07 00, Juli–Aug. 
Mo–Fr 10–18.30, Fr/Sa 10–23, April, Sept. tgl. 
10–18.30, Okt.–März tgl. 10–17.30 Uhr) 
lohnt sich: Man kann die mächtige Glo-
cke des Südturms (13 t) bestaunen, die 
nur zu großen katholischen Festen läutet, 
und  hat zudem einen herrlichen Blick auf 
die Stadt.

Die verfeinerte Struktur, die die hoch-
gotische Baukunst in dieser Zeit an-
nimmt, zeigt die nördliche Querhausfas-
sade (1250–60) von Jean de Chelles. Steile 
Gie bel, schmale Fialen, Maßwerk und 
 eine große Fensterrose scheinen die Ge-
schlossenheit der Wand aufzulösen. Den 
Türpfeiler des Portals ziert eine edle Ma-
donnenfigur, ein Meisterwerk der hoch-
gotischen Plastik.

Der Innenraum, in dem bis zu 9000 
Personen Platz  finden, vermittelt einen 
großartigen, feierlichen Eindruck – vor 
allem dann, wenn man ihn außerhalb der 
Hauptbesuchszeiten besichtigt. Sein Auf-
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bau macht deutlich, dass Notre-Dame ein 
Werk des Übergangs ist, das stilge-
schichtlich zwischen den ›primitiven‹ 
 Kathedralen (Laon, Noyon) und den ers-
ten ›klassischen‹ Kathedralen (Chartres, 
Reims, Amiens) steht: Das sechsteilige 
Gewölbe und die klar strukturierte Hoch-
wand ruhen auf noch nicht in diese 
Struktur einbezogenen, massiven Säulen. 
Die typisch frühgotische, von Saint-De nis 
übernommene Empore setzt dem Be-
streben der Hochgotik Grenzen, den 
Raum durch große Fenster möglichst hell 
zu gestalten. Das Joch vor dem Querhaus, 
von Viollet-le-Duc wieder hergestellt, 
zeigt den ursprünglichen Aufbau der 
Hochwand, wie er 1225–35 bestand. Leider 
hat Notre-Dame den größten Teil seines 
gotischen Fensterschmucks verloren. Nur 
die schönen Fensterrosen des Querhauses 
(Durchmesser: 13 m) stammen aus der 
Erbauungszeit. Die ältere nördliche (um 

1255) ist weitgehend im Originalzustand 
erhalten. Doch auch die modernen Fens- 
ter wurden nach mittelalterlicher Technik 
gefertigt.

In den Kapellen befinden sich noch 
 einige Gemälde, die die Goldschmiede-
zunft an jedem 1. Mai im 17. Jh. der Kathe-
drale stiftete, darunter Werke von Charles 
Le Brun und Laurent de la Hyre.

Von den Chorschranken (1300–51) sind 
nur noch Teile erhalten. Ihre Reliefs stel-
len in einer erzählerischen, höfischen Art 
das Leben Jesu (an der Nordseite) und 
die  Erscheinungen des Auferstandenen 
(an der Süd  seite) dar. Am Vierungspfeiler 
des rechten Choreingangs steht die gra-
ziöse Madonnenstatue, Notre Dame de 
Paris genannt (um 1330). Im Chor selbst 
bilden die an sich sehr schönen Altarfi-
guren aus dem 18. Jh. einen starken Kon-
trast zu ihrer mittelalterlichen Umge-
bung. Nach 23 Jah ren kinderloser Ehe 

Meisterwerk der Gotik und symbolisches Zentrum des Landes – die Kathedrale Notre-Dame



stellte Ludwig XIII. sein Land unter die 
Schutzherrschaft der Jungfrau Maria und 
versprach, Notre- Dame einen neuen 
Hochaltar zu stiften, wenn ihm ein Sohn 
geboren werde. Der lang ersehnte Thron-
folger Ludwig XIV.  löste das Gelübde 
später ein. Das fein geschnitzte Chorge-
stühl, eine Pietà von  Nicolas Coustou und 
die bewegenden Statuen der beiden Kö-
nige sind erhalten geblieben.

Die Schatzkammer (Eingang im Chor 
rechts, tgl. 9–18.30 Uhr) bewahrt neben 
wertvollen Handschriften auch Gold-
schmiedearbeiten. Hier sieht man kost-
bare Reliquien, darunter das Croix Palati-
ne, dessen Schrein aus dem 19. Jh. ein 
großes Stück des Kreuzes Christi und ei-
nen der Nägel einschließen soll. Der Reli-
quienschrein für die Dornenkrone (1862) 
wurde nach Zeichnungen von Viol let-le-
Duc ausgeführt. Die Dornenkrone, für die 
Ludwig IX. die Sainte-Chapelle [Nr. 5] er-
richten ließ, ist der größte Schatz der 
Kathedrale.

Als Schauplatz großer offizieller Ereig-
nisse nahm die Kathedrale einen ebenso 
hohen Rang ein wie die Kathedralen von 
Reims als Krönungsort und Saint-Denis 
als Grablege der Könige. 1302 traten im 
Dom erstmals die von Philipp dem Schö-
nen einberufenen Generalstände zusam-
men. 1444 wurde hier der Rehabilitations-
prozess der Jungfrau von Orléans eröffnet. 
1594 feierte Heinrich IV. seine Konversion. 
Während der Revo lution war Notre-Dame 
dem ›Höchs ten Wesen‹ geweiht (1793), 
doch gingen in dieser Zeit auch viele ih-
rer Kunstschätze verloren. 1804 setzte 
sich Napoleon hier die Kaiserkrone auf 
sein Haupt; Wandtep piche verdeckten 
dabei das inzwischen arg herunterge-
kommene Ge mäuer. Ausgelöst durch 
Victor Hugos Roman Notre-Dame de Paris 
(1831; dt. Der Glöckner von Notre-Dame) 
beschloss man die Res tau rie rung der Ka-
thedrale unter der sachkundigen Regie 
von Viollet-le-Duc.

Durch den viel zu großen Vorplatz – er 
ist eines der drastischen Resultate der 
Haussmannschen Stadtsanierung Mitte 
des 19. Jh. – ist der mächtige Eindruck 
verloren gegangen, den die Kathedrale 
einst im engen mittelalter lichen Straßen-
bild hervorrief. An diesem Platz nehmen 
übrigens alle französischen Nationalstra-
ßen ihren Ausgang: Die Entfernungen 
von der Hauptstadt werden von hier aus 
berechnet, was die Kathedrale Notre-Da-
me zu dem sym bolischen Zentrum des 
Landes macht. 

 2 Crypte Archéologique 
  du Parvis Notre-Dame

Alte Fundamente zeugen von der  
architektonischen Entwicklung  
der Stadt.

Parvis Notre-Dame,  
7, place Jean-Paul II, 4e Arr., 
Tel. 01 55 42 50 10  
www.crypte.paris.fr 
Di–So 10–18 Uhr 
Métro 4: Saint- Michel oder Cité

Auf dem Vorplatz der Kathedrale Notre-
Dame befindet sich der Eingang zur Ar-
chäologischen Krypta, einem 100 m lan-
gen Saal. Die hier ausgestellten Funda-
mente aus dem 3.–19. Jh. blieben lange 
Zeit unentdeckt: Erst 1965 unter der Lei-
tung der Commission du Vieux Paris be-
gannen die Ausgrabungen, nachdem 
man bei Bauarbeiten zufällig auf die 
Krypta gestoßen war. Seit 1980 ist sie für 
die Öffentlichkeit zugänglich. Von den 
Anfängen der gallo-römischen Siedlung 
Lutetia auf der Île de la Cité zeugen u.a. 
die Überreste eines Anlegeplatzes und 
einer öffentlichen Badeanstalt. Zudem 
präsentiert die Ausstellung Relikte der 
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alten Stadtmauer (4. Jh.), der merowin-
gischen Kathedrale Saint Etienne und der 
mittelalterlichen Rue Neuve Notre-Dame. 
Wechselausstellungen geben mit Schau-
tafeln, Modellen sowie 3-D-Animationen 
einen spannenden Einblick in die städte-
bauliche Entwicklung von Paris von den 
Anfängen bis zur Gegenwart.

 3 Palais de Justice

Der Gebäudekomplex des Justiz-
palasts, der Conciergerie und Sainte-
Chapelle ein schließt, ist seit Jahr-
hunderten Sitz der Gerichtsbarkeit. 
Von der Römerzeit bis zum Hundert-
jährigen Krieg war hier das politische 
 Zentrum Frankreichs.
4, boulevard du Palais, 1er Arr., 
Métro 4: Saint-Michel oder Cité

Chlodwig (465–511) soll der erste König 
gewesen sein, der seinen Regierungssitz 
im früheren Palast der römischen Statt-
halter einrichtete. Aber erst die Kapetin-
ger machten daraus die prunkvolle Resi-
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Glanzvolle Île de la Cité – der Palais de Justice 
mit den Rundtürmen der Conciergerie

denz, von der die berühmte Miniatur aus 
dem Stundenbuch, den Très Riches 
Heures des Herzogs von Berry, eine Vor-
stellung gibt. Brände und Zerstörungen 
haben im 17. und 18. Jh. und während der 
Kommune (1871) einen Großteil des da-
maligen Palais du Roi vernichtet. Auch 
zogen die Könige ab dem 14. Jh. den Lou-
vre, das Hôtel Saint-Pol im Marais oder 
Vin cennes als Residenz vor. Aber immer 
wurde hier Recht gesprochen. Im 13. Jh. 
war es Ludwig IX. selbst, der im Hof seines 
Palastes Gericht abhielt. Hier war der Sitz 
des Parlement, wie der Oberste Gerichts-
hof des Königreichs hieß. Heute bringen 
das Zivilgericht und das Strafgericht 
Geschäftigkeit in die end losen Korridore. 
Georges Simenons spannende Kriminal-
fälle rund um Kommissar Maigret mach-
ten die Zentrale der Kriminalpolizei vom 
Quai des Orfèvres weltbe rühmt.

Das schöne schmiedeeiserne Tor am 
Boulevard du Palais stammt von 1787. Es 
hebt den Haupteingang mit seiner do-
rischen Säulenhalle aus der Zeit Lud-
wigs XVI. hervor. Am Turm der nörd lichen 
Ecke des Palastes ist die erste  öffentliche 
Uhr von Paris (1371) angebracht; ihr heu-
tiges Dekor erhielt sie im 16. Jh.
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